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RESUME sıgnıfıcatıion ıl donne ındıviduellement (UX
La destinee du Diıeu qQuUL parle MOS de langue Aınsı chaque etre humaın
Le Dieu de la Bıble est Dieu qQuUli parle Sa forge conception personnelle quUL

parole est aspect de proxımıte Dar laquelle Dıeu Phomme le monde
ıl OUS MMUNLGUE Ia ULe Quiconque attrıbue UnNne valeur absolue ses

Le Dıeu qQUL parle EXDOSE la resıstance ıdees sSUur Dieu est
la contestatıon de Ia part des hommes La a) prometheen Car de la Sorte Al arroge Ia

parole du Dıeu humble (Mt 11 29) LITLDOSE place de Dıeu
DAr Ia force MAaLS est Uune parole de D) stupide Car ıl Crol 1eu ıl est

faıblesse Cor 4) qQqUL la fabrique ul INeme et qQUL peut SaWUWver
contestatıon de la part de la creature QUL C) el dangereux Car ıl DAaSSse cole du Diıeu
OPPDOSE el la reduit sılence Vivanlt et Vra

ette parole faıble demande notLre adhesıon Aux YVYEUX du Dıeu proche et tangıble la
&. Cor 5.20) Hle besoıin de notre fOl DOUT sagesse de monde Vec les LUMASeES elle
atteindre ses buts (Mec Le 30) otLre faıt de Dıeu UTE folıe (1 Cor
adhesıon notre refus determıne la proxımıtle 18) Le Diıeu humble demasque
du Dıeu QUL donne pretention prometheenne de ’homme QUL

Le sServuıleur est DaS plus grand qQUe sSon OPPOSeE Verbe NCarne et attache S5e5
aitre Dart la destinee, et DAr consequent PTFODreSs ıdees sSur Dieu

la faıblesse du Dieu QUL est 11 Une des caracterıstiıiques de P”Phomme
H7 Parole reDoNSE et argumen. le probleme de naturel est de DAaS chercher Diıeu (Rom
la COMMUNLCALLON SOUS ’angle de Ia 11) IMAals de attacher (LUX representationsphilosophiıe de Ia theologıe du angage ıl est faıtes de Diıieu veult DaS qQUE Dıieu

Parler Cest traduırre Hamann) SO1LL Diıieu INAaLSs ıl veut u} mMmeme etre Dieu
Tradu:ire est SerulLr eCeUX maltres QUL est Luther)
ımpossiOle Rosenzweig) homme est completement r’LUe la notkıon

Comme chacun SsSo  E DFrOoDre angage de DULSSUNCE Ses efforts DOUT comprendre et
UON Humboldt) el qUe Man angage represente ın  F ont DOUTF effet de assujJelttır autfrul
MmMon monde Wıttgenstein), la II La predicatıon de ’Evangılecomprehension tanl qQUE ommunıcatıon confrontatıon apocalyptıque qQUL engage Ia
reussiıe DAaS de SOoL vULe du ftemoaın

Comme le raısonnement FeEDOSE SUr des MOS
(Hamann) et ıl PAasS de DeENSEE SUns

La predicatıon de l’Ekvangıle est pnossıble
UE ans le heurt entre le Mmessage NOUVEeaulangage ıl DUS de posılıon privılegıiee le monde aNnNcCien el entre les deux spheres dedelä dessus des dıfferentes de langage de ’un el de autreparler el de penser partır de laquelle

DOourraı evaluer le SUCCes une CONMUNLCALLON La predıicatıon de l’Evangıle est pnosstible
qQUE S6} elle est combat DOUT Dıeu et DOUTF lesaboutıssant UNe sıgnification significations de Dıeu.ıdentique ans des langues dıverses

L’homme construit du sens ‚D Ia La predicatıon de ’Evangıle est possıble
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qQUE sS1 P’on est famılıer Vec la sphere du La predicatıon de l’Evangıle est posstıble
langage biblique el hebraique. QU auveC Pautorite et la DULSSANCE du Saıint-

La predication de ’Evangile est posstble Esprit qul habıte O0OUS

QUE sServıce INCAarNe, temoıgnage La predication de l’Evangıle est posstible
rendu Dieu anl qQUE Seigneur. Il faut qQuUe S] ’on eprouve la eraınte du Seigneur.
presenter les ıdees de Dieu [u:-meme, La predication de ’Evangıle et son SUCCES
”’homme monde. sont possıbles qQUE DAr la DuULSSANCE du Saınt-Esprit.

SUMMARY
T’he fate of the (10d who Speaks. T’he Bıblical the irue an living G0d The humble (i0d

God LS God who SpeaRs; his speakıng L5 unmasks the hubriıs of resistance the
ımportant part of his drawıng close LO ın ıncarnate Word. Natural humanıty clings LO
self-giving. In thus gıwwıing hımself, he EXPOSES ımages of (G(G0d, OeSs nolt want tOo let God be God
hımself, Lın weakness, LO human resiıstance an (Luther) He LS through an through Zust for
rejectıon. Yet the weak Word demands Or power‘ (Wılle zZur Macht) Even hıs
assen(T, depends O0OUr faıth T’he sServanit of understandıng/interpretation of another LS
((0d shares Fhe weakness of the rejected God. attempt LO anı subdue (Nıetzsche).

Word-response-contradiction an the Proclamatıon of the Gospel LS apocalyptic,
problem of communıiıcatıon, phılosophically confrontation that ınvolves the wıtness’s whole
consıdered. Translation LS ultımately being It LS clash etween the old an ne  S

ımpossıble. ach ındıvidual has his OW. ages, an theır linguitstic worlds L5 only
language (von Humboldt), creatıng hıs world possıble struggle about the anıng/
(Wıttgenstein); therefore successful meanıngs of God, ın the ontext of
communıCalıon L5 guaranteed. Yet there ımmersıon ın the Hebraic-biblical linguitstic
L5 privileged posıtıon outsıde language from world; ıt LS embodıed ServuLCce of (j0d, whıich
whıich meanıngs’ might be Judged T’herefore artıculates the b1ölıcally attested meanıng of
each ındıvidual forms hıis/her OUW. Concepts of (10d Lord, and hıs CoOncepts of (J0d, humanity
God, humanıty, the world. For thıs FeEaSON, an world ın theır complete otherness. LS
ONMNe should make Ähis OW oncepl of (i0d posstıble, finally, only ın theWof the Holy
absolute; thıs L5 hınd of ıdolatry, bypassing Spirıt an the fear of the ord.

Das cNnıcksa des Gottes, der re

These Der biblische ott ıst eın (Jott, der Q, 3: ‚Joh 1; 1-8), das ist demgegenüber das
re Seıin Reden ıst eıl der Nähe, ın der Zeugn1s der Bıbel Die bıblischen Zeugen
sıch seın Leben spendend mit-teilt. berichten VO  - eiınem Gott, für den gerade

kennzeichnend ist, daß re  e konkret
Hımmel redet nicht—das ist die redet, verständlich redet, fast hne Unterlaß

Grundüberzeugung des chinesischen redet ber 2000 mal heißt allein 1m
Konfuzianismus.1! ott ist. 1e] groß und Alten Testament: un! ott sprach.
mächtig, viel erhaben, uns, mıt uns Gott, der bıblısche Gott, redet. Er tut das

reden. Das ist. die Grundposition, die VO  - nicht, weiıl redselig oder gar geschwätzig
der Mehrzahl philosophischer Gottesbilder ware eın eindringendes und werbendes,
geteilt wird.* Das ist ebenso die 1ın der Regel se1ın rohendes oder ermutigendes Reden ist
ZWAar wen1g ausgesprochene, ber dennoch Ausdruck selner tiefen Anteilnahme un
sehr dezidierte Gottesvorstellung, die der der Intensität, mıiıt der eın kleines, sonst
Mann auf der Straße hat wenıg Aufmerksamkeıt erregendes olk 1m

ott schweigt nicht, Gott redet (vgl Ps vorderen Orient begleitet. eın en ist
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Ausdruck des Ausmaßes, 1n dem ihm nicht gescheut hat; und sıch-wıie
einzelnen, onkreten Menschen hegt Hamann 1n anschaulicher Weise ausged-

Diesem Gott, der redet, entspricht enn rückt hat-—ın Jesus Christus Aaus dem em
uch der Begınn des fundamentalen geredt hat!® Der ensch 111 nıcht g -
Glaubensbekenntnisses Israels, des Sch‘m horchen, obwohl ott ihm 1ın Jesus Christus
Sch°m“® Höre! Höre, Israel! Der Herr, unüberbietbar konkret, 1n seinem ırken
JHWH, ist Gott, JHWH alleın Dtn und Reden unüberbietbar augenfällig
6,5) Du sollst den Herrn, deinen Gott, heben begegnet ist Kann angesichts dieser
mıt deinem ganzen Herzen und mıt deiner Person esu eın anderes Urteil geben als das

Seele und mıiıt deiner ganzen Ta des heidnischen auptmannes: Wahrhaftig,
Das Problem, das sich W1€e eın roter Faden dieser Mensch War Gottes Sohn! (Mk 15, 39)

urc. das hindurchzieht, besteht Was ber rufen die Volksmengen VOoOr Pilatus?
NUu. darın, daß das olk Israel nıcht hört; (Mk
daß sich dem Wiıllen und der Herrschaft Der Mensch hört nıcht, obwohl Gott ihm
Gottes verschließt. Die Intensıiıität W1e das ahe gekommen ist. Es gilt freilich ebenso:
Ausmaß, mıt dem ott ZU olk re  e der ensch hört nNı1C. weıl Gott ıhm
haben darın ihren Grund, daß Gott ahe gekommen ist, Der Mensch hört N1IC
bel diesem Nicht-Hören se1Nes sich VO  - iıhm weıl ott ihm als Mensch, In der Person des
abwendenden und arum 1n se1ln Verderben ‚Jesus aus azare begegnet, daß INa  -
aufenden Volkes nicht beläßt, ihm vielmehr ıhn (ott 1ın Menschengestalt, überhören
nachgeht und nıcht sich selber überläßt a'inn

Wie ott 1n dieser dramatischen Wır stehen ler VOLT einem wesentlichen
Kennzeichen VO  - Kommunikation zwıschenGeschichte ergeht und weilche Rolle selbst

1n diesem eschehen spielt, verdeutlicht Menschen 1mM Allgemeinen und VO  — Kom-
Jesus 1ın dem Gleichnis VO  - dem Weinberg- muniıkation des demütigen, sich herablas-
besıtzer, der seınen Weinberg Weıingärtner senden Gottes mıiıt dem hochmütigen, sich
verpachtet. Zt der TNTe schickt seine selber ott machenden Menschen 1m
Knechte, die Pacht bekommen. ber Besonderen.
WAas passıert? Die Weıingärtner nahmen selne
Knechte, eınen schlugen sıe, einen anderen T’hese Der Gott, der redet, eiz sıch dem
öteten sıe, eıinen anderen steinıgten sS1e Wıderstand und Wıderspruch des Menschen
Wiederum sandte andere Knechte, mehr mU Das Wort des demütigen (iottes (Mt 1L,
als die ersten. Der Weinbergbesitzer 1N- 29) ıst eın Macht-Wort, sondern eın
tensıivıert Iso se1ıne Bemühungen.) Und S1e schwaches Wort (vgl Kor I3 4) Es UVO-
aten ihnen ebenso. Zuletzt ber sandte zıiert das Wıder-Wort des sıch . ott
selınen Sohn ıhnen, indem sagte: Sıie erhebenden und seın Wort schließlich mund-
werden sich Vor meınem Sohn scheuen. Als LOl machenden Geschöpfes (Hebr 1 3}
ber die Weingärtner selınen Sohn sahen, Je onkreter, nledriger und kleiner uns ott
sprachen S1e untereinander: Dieser ist. der begegnet, INSO eher ist möglıch, ıhm
Erbe ommt, aßt uns ıhn Otfen und se1n wildersprechen. Im Hebräerbrief STE als
Erbe 1n Besıtz nehmen. Und S1e nahmen Spitzensatz ber diese Kommunikation
ıhn, warfen ihn ZU Weinberg hinaus und zwıschen ott und Mensch, WIeEe s1e sich 1ın
öteten ıhn (Mt AL- und der Person esu vollzieht, daß der

Jesus, der Logos, das Wort Gottes 1n Sohn Gottes das Wort Gottes) sovılel Wiıder-
Person, el das sprichwörtliche Schicksal stand, sovıiel Widerworte (AVTLAOYLOV) VO  >
der Träger des Wortes Gottes, der Propheten. Seiten der Sünder sıch erdulden muß
Das Wort, 1n dem ott selber gegenwärtig (Hebr 12 3)!
ıst, der Sohn Gottes, wird Kreuz buch- Das Wort es un die Wider-Worte des
stäblich „mund-tot“ gemacht

Der Mensch-—das ist die Erkenntnis des
Menschen; das demütige Wort des Gottes,
der siıch sehr uns herunterläßt, daß WITr

Neuen Testamentes— wiıll nıcht hören; diesem Grotteswort NUu. 1ın Menschengestalt
ıll nıc an-hören. Er ll ott nıicht begegnen, verwundbar und verletztlich, und
erkennen, obwohl dieser Gott uch das Letzte eın hochmütiger ensch, der diesem Gottes-
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wort. se1n Wiıder-wort entgegensetz und ihm neigenden Gottes, daß dort zurückweicht,
scheinbar ungestraft Wiıderstand eistet— na ihm widersteht, Ja daß dort
das ıst der biblische Kernbefund aller Kom- seine Kraft verliert, InNna ihm nıcht
muniıikation Gottes mıt dem Menschen und Glauben schenkt. 6, gehört den
aller egegnung des Menschen mıt Gott erschütterndsten Versen 1n der Bibel

Dieses Wort ist. eın tarkes Wort, eın Dort heißt VO  - Nazareth, der Vater-Stadt
acht-Wo bel dem uch der Letzte auf- Jesu, die ihn abgelehnt un! se1ın Wirken WI1Ie
wacht und ZU Vernunft kommt, einfach se1line Weisheit 1n rage geste hatte Und
weil MU. und keine andere Wahl hat konnte M dort eın Wunderwerk tun,
Dieses Wort ist vielmehr eın schwaches Wort, außer da ß weniıgen Schwachen die Hände
das sich unseren Kommunikationsbedin- auflegte und S1e heilte. Dieser Mißerfolg
gungen unterwirfit, weıl unbedingt esu gründet 1n der Ablehnung VO
erreichen ll Es ist, eın Wort, dem INa  — Menschen!
widersprechen und wıderstehen annn Man Ahnlich, vielleicht 1ın selner Bedeutung
mu och nıcht einmal anhören. Man och weıtreichender, heißt 1, Die
annn uch einfach über-hören. Man annn Pharisäer ber und die Gesetzesgelehrten

machten den Ratschluß Gottes für sich selbstZUr Not—wenn gar nıcht mehr anders
geht—auch mund-tot machen. Und W1e die wirkungslos(!), indem S1e sıch Nn1ıcC VO  — ihm
Geschichte der Kırche zeıigt, ergeht 1er Johannes dem Täufer) taufen heßen.
dem Knecht tatsächlich nıcht besser als dem Rückzug Gottes Aaus eıner iıh: ablehnenden,
Herrn. Zeugni1s für dieses Wort geben, äger abstoßenden Welt-—das zeıgt sich chlheß-
dieses ortes se1n, aIiIiur steht das lıch 1ın dem dreifachen un! Gott gab S1e
griechische Wort martyreın. Der euge ist. dahın 1ın Röm 1, 24, 26, Der sündige, VOoON
der Märtyrer (I1 '"Tıim S, 12) Der Knecht ist. ott abgefallene ensch wird dahingegeben
nicht ber seinem Herrn (Mit 10, 24) ach- sich selbst un! seınen Wiıllen un! mıt
olge he1ißt Kreuzesnachfolge (Mt 10, 38; 16, allen daraus resultierenden Konsequenzen.®
24)

Es ist VO:  — vornhereıin damıt rechnen, These Der Knecht ıst nıcht ber seıinem
daß das Wort es auf Widerspruch und Herrn. Er teılt das Schicksal und damıl uch
Widerstand stößt, Das annn darum se1n, dıe Ohnmacht des zurückgewiesenen (jottes.
weiıl ott eın emütiger, sich uns herab- Es wırd den Zeugen des Evangelıiums heute
lassender ott iıst, Es müßte freilich Nn1ıC nıcht besser ergehen als dem, der ber

se1n. Es ist. S  9 weıl diese Welt 1M Aufstand Jerusalem weınte (Mt 28 300 oder als dem
ebt Gott; weil der Mensch nNn1C will, Propheten Jeremi1a, der abzıehen muß, hne
daß Gott ott 1st, sondern selbst Gott se1n den Lügenpropheten eLwas ausrıchten
will.+ können (Jer 28, 11)—Schwachheit, Ja

Ohnmacht des Wortes (jottes (II Kor 13)
T’hese IDıeses schwache Wort erbıttet UNSere

ustımmung (II Kor B 20) Um eLwas 1U - 11 Wort-—Ant-wort—Wider-Wort und das
richten können, ıst auf UuNnseren (Glauben Problem der Kommuntıkation au
angewıesen (vgl 6, D LR f 30) An sprachphilosophischer und sprach-
Zustiuımmung bzw Ablehnung dieses ortes
entscheıidet sıch dıe Nähe des ın seıiınem Wort

theologischer erspektive
seın Leben muiıt-teilenden (jottes. In den Propheten, 1n dem 0g0s Jesus
Es gehört Z Charakter dieses ortes Christus und ın den biblischen Zeugnissen,
Gottes, das als schwaches, leises Wort ja schließlich uch 1ın gegenwärtigem
egegnet, daß sıiıch nicht durchsetzt. Bezeugen des Kvangeliıums nımmt ott teil
Eberhard Jüngel spricht mıiıt Blick auf 11 menschlichen Kommunikationsprozessen.
Kor VO  — der „Autorität des bittenden Er unterwirtft sich deren Bedingungen.
Christus“>: „Wır iıtten Chnsti Sra aßt
euch versöhnen mıt Gott!“ (I1 Kor ), 20) T’hese e  en heißt Übersetzen

| S gehö ZU. Charakter dieses schwachen Hamann) UÜbersetzen heißt zweLl Herren
es des sich demütig (Mt IL. 29) herab- dıenen. Iso annn nıemand Rosenzweig).
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Reden, so Johann Georg Hamann, ist über- T’hese Weiıl jeder Mensch seıne Sprache
setzen.‘ Übersetzen, Franz Rosenzweıg, hat Humboldt) und meıne Sprache
heißt zwel Herren dienen. Und fährt fort meıne Welt bedeutet Wılttgenstein), ıst
Iso ann niemand.® Verstehen als gelingende Kommunitkatıon

keine Selbstverständlichkeit.Alles Reden, alle Kommunikation, jeder
Versuch, den anderen verstehen, ist eın Meine Sprache ist, meıne elt.12 Jeder Ver-

Versuch der Übersetzung. Man darf das ruhig bindet mıiıt einem Wort andere Erfahrungen;
buchstäblich, 1n des ortes ursprünglicher jeder wiıird einem estimmten Wort darum

uch eine andere Bedeutung DieseBedeutung nehmen: lle Kommunikation
ist eın Akt des Hin-über-setzens. Wiıe der Unterschiede brauchen NUu marginal, S1e
Fährmann se1n Gut VO eıinen fer das können ber groß se1n, daß INa glatt
andere erst bringen muß, mMUu. derjen1ıge, aneiınander vorbeiredet. Was WITr hören, wenn

der den anderen verstehen ıll und VO jemand das Wort ater 1n den Mund nımmt,
oder das Wort Kırche, oder ott oder Sünde,andern verstanden werden will, Bedeutungen

übersetzen. Wılhelm VO  — Humboldt sagt, —— das wıird bel jedem einzelnen andere
un! moderne Sprachphilosophen haben das Reaktionen hervorrufen, weil WIT alle den
vielfältig estätigt: Niıicht NUur jedes Volk, rn ganz unterschiedliche Bedeutungen

beimessen, obwohl doch die Buchstaben-jeder Mensch hat seıne Sprache.? Nıicht NUur
kombinationen für alle dieselben S1ind.jedes Volk, jeder Mensch hat se1ın bestimmtes

Vokabular. Man denke z B die ntier- Wer einem anderen etwas erzählen 31l
schiede VOo  — aktıyvem un! passıvem Sprach- ber Gott, ber Jebe, ber Freundschaft
schatz ‚Jeder Mensch W1e jede Gruppe VOoO  - 08 wird zunächst bemerken, daß
Menschen ıst, geprägt durch ihre bestimmten Zusammenhänge, die für ihn Sanz selbstver-
Erfahrungen und ihre 331e auszeichnenden ständlich sınd, eım anderen Reaktionen
Kontakte u.v.m..19 All 1es schlägt sich 1ın hervorrufen, mıt denen nıcht gerechnet
eıner und als eıne individuelle Sprache hat, Wer etiwa mıiıt dem eigenen ater gute

Erfahrungen gemacht hat, für den ann dasnieder. Eıne Sprache ıst quası eın Fingerab-
druck eınes Lebens. Wort ater eın angeMeESSCHNECT Begriff se1n,

Es gılt freilich ebenso der umgekehrte es fürsorglisches Verhalten deutlich
Sachverhalt: Diese Sprache bestimmt ihrer- machen. Wenn das Gegenüber ber selınen
se1ts einen für S1e spezifischen, weil Aaus ihr er meiıst prügelnd und betrunken
resultierenden Weltumgang. estimmte erfahren hat, WenNnn dieses Wort Iso negatıv
Welten un Erfahrungsräume siınd nu besetzt 1st, ann wird der Gesprächspartner
deshalb verschlossen, weil mnma nıcht mıt diesem Wort zunächst!® ganz andere
ber die entsprechenden Begriffe verfügt Bedeutungen und Konnotationen) verbinden,
Andererseıts erg1ıbt sich z B schon AUuS der und der Versuch der Verdeutlichung dessen,
Art und Weıse, WwW1e INa ber estimmte WAas ott ıIn ‚Jesus TISLUS für unNns Se1N all
Menschen redet, W1e INa  - Iso sprachlich die ater, WIT: womöglich der unterschied-
eıgene Welt einteilt, uch eıne estimmte lıchen Sprachwelten bzw Bedeutungswelten,

scheitern.Lebenswelt. Bietet cdie eigene Sprache etwa
die Möglichkeı ZUTr Unterscheidung VO  } Es ist Iso überlegen: WI1Ie omMm das
Asylanten, Schein-Asylanten, Wirtschafts- Wort, der Wortzusammenhang**, der
flüchtlingen oder Verfolgten? Kann INa Satz eım andern an? Wie ann INa  — das, Was
unterscheiden zwıischen Aussiedlern un:! mMa  - meınt, ’ daß nıcht ın den
Asylsuchenden, oder ıst das alles dasselbe, falschen als kommt (Gott als prügelnder
eben Ausländerpack” Dıie sprachlichen Tyrann), sondern richtig, angemesse VeTr-

Möglichkeiten un! der Sprachgebrauch, die standen wird? Es ist 1mM Prinzıp notwendig,
Einteilungen un:! Unterteilungen, die na bevor Ma  - selber redet, die Sprachwelt und
vornımmt, bestimmen nN1C Nur Denken das Denken des Adressaten vorwegnehmen,
und Einstellung, sondern letztlich uch die ohne auf der anderen Seite doch schon
eıgene Welt die WIe jemand dıe Welt wirklich kennen können.
S1e und W1e sich annn entsprechend Die verschlıedenen Sprachwelten sind eın
ihr verhält. 11 TUn für die unzähligen Mißverständnisse
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un Konflikte 1m Zusammenleben der möglich. Niemand ann Zzwel Herren dienen,
Menschen. ntier diesen Umständen ist nicht eben weil Herren Sind, die iıhn jeweils ganz,
einfach das Gelingen eiınes Kommunikations- exklusıv für sich beanspruchen. Man ann
ersuches evident, sondern umgekehrt: nıicht zwel Herren, Zzwel Sprachwelten dienen,
Kommunikation, Be-gegnung und Verstehen weiıl mMa  - immer Nnur einem verpflichtet se1n
tellen eın Wunder und ganz und gar keine kann, weıl das Denken immer durch Sprache
Selbstverständlichkeit dar und immer durch eıne estimmte Sprache

beherrscht ist, Man ann die Herren vielleicht
T’hese Da Vernunft Sprache ıst Hamann)*>, 1mM Laufe der Zeıt wechseln. ber dem

Tatbestand, dalß sich eın Denken immer ıIng1bt eın Denken, das nıcht eıne Sprache
gebunden ware Darum ainn hkeinen Stand- eıner bestimmten Sprache bewegt, andert das
punkt ber oder Jenseıts der verschiedenen nichts. Man ann versuchen, eınen dritten
Sprach- un Denkweiısen geben, UOnN dem aus Standpunkt einzunehmen, ber wird chts
das Gelingen UOnN ommunıkatıon un dıe daran äandern können, daß INa  > sich uch ann
dentiıtäat UOnN Bedeutungen ın den verschiedenen iın eıner Sprachwelt bewegt, ann einem—
Sprachwelten beurteilt werden könnte. drıtten—Herrn verpflichtet ist.
Das Antızıpıeren des Sinnes, den der andere
meınen und seinen orten beilegt, ist nıicht These Der Mensch nımmt Bedeutung für
mıt Sicherheit möglıch. Wiıe könnte InNna  - enn sıch ın Anspruch, ındem den Worten seıner
wirklich wIlssen, Was der andere denkt? Man Sprache seıne ımmer ındıviduellen Bedeutungen
mülßte doch eıinen Standpunkt einnehmen, der g1bt. Jeder Mensch bıldet sıch seıne Begriffe

erlaubt, zugleich ıIn den eigenen Kopf und UOnN Gott, Mensch un Welt
In den des anderen hineinzuschauen, und der Da jeder ın se1ner Sprachwelt lebt, g1bt jeder

ann ermöglıicht, festzustellen, ob die den orten seine Bedeutung—Je ach
Sprachwelten, die Sprachstrukturen, die Erfahrung, Willen, Beeinflussung oder uch
Zusammenhänge, 1n denen WITr örter Willkür. SO hat jeder ensch estimmte
gebrauchen, identisch Sind. ber eın SOIC Vorstellungen von dem, Was der Mensch ist,
idealer Standpunkt ist nicht möglich. Kr dürfte Was ott ist, Was diese Welt ist, Was Leben, der
Ja keiner der beiden Sprachwelten angehören. ınn des Lebens ıst. etc er meınt, sehr
Er ürfte nıcht eine bestimmte Sprachwelt WI1ssen, Was Gerechtigkeit ist, Was

gebunden Sse1N. Er mMUu. Iso sprachfrel Se1IN: eın Nachbar ıst; WAas eın iınd ist, auf gut
freı VOoNn den Gebundenheiten eıner estimmten deutsch: Was meın Nachbar tun darf und Was

Sprach-und amı Denkweise. Eınen solchen N1C. Was meın ınd ın der Beziehung mMI1r
Standpunkt g1bt ber nıicht Denn jedes tun und W as unterlassen hat, Diese
Denken bewegt sich e]lner Sprache. ernuntft Vorstellungen sind Sanz unterschiedlich. ber
ıst. Sprache natürlich hat jeder recCc Natürlich hat jeder

‚JJeder hat se1ine Sprache. Eine Sprache ist seınen Begriff oder besser: MmMac: sich jeder
eıne Welt er bewegt sich 1ın selner Welt selinem Begrifi—vom Nachbarn und VOIN
Reden heißt dann über-setzen. Eın Fährmann VOoNn Gerechtigkeıt und VOo Leben, vVon Gott,
ann eın Gut, einen Menschen, eın uto etc der Welt und VO Mit-Menschen

Jeder einzelne hat seıne Vorstellungen,hin-über-setzen. Miıt der Sprache gelingt das
gerade nıcht Ich ann mich Ja iImmer NUur ıIn macht sich selne Begriffe und g1bt jedem dieser
eıner Sprache bewegen Ich ann mich Ja NUur orte se1ine Bedeutung. Und jeder sieht mıt
In meıner Sprache bewegen Die Vorstellung ec eın ucC weıt seine Bedeutung darın,
elınes dritten eges ıst eine Ilusion. uch daß diesen orten seıne Bedutung geben

darf.wenn ich versuche, die Sprech- und Denkweise
des anderen erahnen, bewege ich miıch Ja Zunächst einmal ann uch n]ıiemand anders,
weiterhin 1n meıner Welt So ist es auch mıt als den orten, die hört und gebraucht, eıne
jeder Übersetzung Entweder ist. der Übersetzer estimmte, und das ist. ann immer seine, 1N-
Teil der eınen oder eben Teil der anderen dividuelle Bedeutung zuzulegen, etwa und
Sprachwelt, In die hınein übersetzen ll 1ın der Weise, W1e G1E 1m Zusammenhang mıt
Es bleiben Zzwel verschiedene Sprachwelten, anderen orten gebraucht. Der springende
und eine wirkliche Hın-UÜber-Setzung ist nıcht Punkt hegt ber In der rage, WI1Ie INa  - den
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Bedeutungen, den Begriffen steht ob Ma  - s1e eıgenen Stammes, der eigenen Sippe—das sind
die Menschen:;: und g1bt die anderen, dasverabsolutiert oder die Begrenztheit des eıgenen

Horizontes, der eigenen Erfahrungen und des sind ann logischerweise—keine Menschen,
eigenen Denkens einsieht und darum die eıgene ennn S1IE gehören Ja nicht unserer Population.
Bedeutung W1e€e die eigenen Bedeutungen Miıt ihnen muß ich dann uch cht umgehen,
relatıvıert. W1e mıt den Menschen, den Angehörigen

meılınes Volkes oder Stammes. Die üngste,Bedeutung haben zeig sich ın unserer

menschlichen Gesellschaft darın, daß ich och Junge Vergangenheıt mıt ihrem Sprach-
anderen die Bedeutungen, die ich den örtern gebrauch und den sıch aus ıhm ergebenden
gebe, vorschreiben und für S1e verbindlich grauenhaften Konsequenzen ist och präsent
machen ann Hiıtler un einıge wenıge 1m INa  - eın schlechtes (jewlssen haben, wenn

NS-Staat en z.B geschafft, ihre INa  - Untermenschen, die Ja halb Tiere sind,
Bedeutung des ortes Jude für andere oder Miß-Geburten, die Ja offenbar gar keine
verbindlich machen, freilich vorbereıtet Menschen sind, vernichtet? Sprache, Denken
durch einen verbreıteten, latenten und nıcht und Verhalten hegen enNng un:! sind
zuletzt durch die Sprache transportierten Danz eLWwWAas anderes, sind sehr 1e1 mehr als
Antisemitismus. bloße Nebensächlichkeiten.

Obwohl manche Menschen schon araus e1Ine
Weltanschauung machen, ist natürlich T’hese Wer seıne Begriffe vVO  s .ott absolut
relatıv egal, ob die Malediven oder dıie Strände setzt, verhält sıch (3) hybrıd, weıl sıch damılt
Kaliforniens die besten Urlaubsmöglichkeıten selbst zu. ott macht, (2) dumm, weıl

eıiınen selbstgemachten (jötzen glaudt, der dochbieten Da mMag jder seınen Begriff VonNn Urlaub
verabsolutieren, lange dem anderen nıicht nıcht helfen kann, un (3) Leben gefährdend,
das Recht auf seınen Urlaub bestreıtet. nter- weıl lebendigen, wıirklichen ott VOT-

essanter und wesentlich wichtiger ist schon, beizulaufen droht
Was verschiedene Sprachwelten unter Mensch ‚Jeder macht sıch selınen Begrifi—von der Welt,
verstehen und ob die jeweillige Sprache Mensch VOoO Menschen und eben uch Von ott Nıicht
z B von Kanaken, eger, Untermenschen, erst hler, ber 1er V In der Gottesfrage,
Sklaven unterscheidet und damıt qQUU Sprache wird dieses Verfahren gefährlich, lebens-
VOIN Menschseıin ausschießt. gefährlıch. Nicht erst hıler, ber 1er V ıIn

Daß sich bel solchen sprachlichen I)ıs- der Gottesfrage, ffenbart sich uch die
tinktionen nıicht vereinzelte Anomalıijen Hybris, die Apotheose und die Selbstvergottung,
handelt, können ZWwel Beispiele dokumentieren: die darın hegt, daß der ensch sich nicht DUr

(1) Die rel Lehrbücher ZU Ethik VO se1ıne Begriffe macht, sondern diese U uch
Arıistoteles sind bis eute Von maßgeblicher och für die alleın wahren, allein richtigen,
Bedeutung für jede philosophische und uch letzliıch Iso für die göttlichen hält
manche theologische Ethik Der große Wenn jemand sa Gott-Ja! ber Jesus?
griechische Philosoph rechnet die Sklaven Gott? Natürlich glaube ich Gott; ber mıt
nıcht unter die Menschen. Für iıh g1ibt diesem ‚Jesus annn ich nichts anfangen (‚laube
Menschen, und g1bt Sklaven Gott—natürlich; ber Was In der Biıbel steht,

(2) Kulturanthropologen en entdeckt, das ann nicht stimmen—dann stehen WITr
daß vlelilac. In der Sprache eınes Volkes die Vor diesem Phänomen, daß sıch e1n

Mensch selbst seine Begriffe bildet undBezeichnung für Mensch un die Bezeichnung
für den Angehörigen des eigenen Stammes, dem Begriff Von ott se1ıne eıgene Bedeutung
der eıgenen 1ppe, des eıgenen Volkes- beimessen ll Miıt, diesem Verfahren SetzZz
menfallen. Die Konsequenzen Aaus diesem sich der Mensch dıe Stelle (Gottes Kr macht
sprachlichen Sachverhalt lıegen auf der and sich ZU ott und dazu och ın einer Frage, ın

der ott geht Solch eın Verhalten ist.Denn die Sprech- und Sprach- ist Ja eıne
Denkweise, un: diese wiederum bestimmt erstens hybrid, zweıtens umm und drıttens

Verhalten Das berichtete Sprachver- gefährlich, och mehr: lebensgefährlıch. Wer
halten hat NUu folgende Konsequenzen für die sich als Mensch seın Bild Von .ott macht, wer

Einstellungs- und Verhaltensweilisen: Es gibt als Mensch bestimmen will, wer und Was ott
ist und Was nicht, der übernımmt sich. Erdie Angehörigen des eıgenen Volkes, des
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übersieht die Kleinigkeit‚. daß nıicht selbst edigt die Jaubenden rretten Hat nicht
Gott ist, sondern eben Nur eın Mensch:; daß ott die Weisheit dieser Welt ZUr Torheit
nıcht Schöpfer des Geschöpfs ıst, sondern eben gemacht? (1 Kor 1,
1Ur Geschöpf des Schöpfers; dalß sich arum In all ihrer eingebildeten Weıisheit, mıt a]]
weder se1ıne Welt, schon cht Gott machen, ihrem angemaßten Wissen, ın all ihren selbst-
zurechtmachen kann, sondern Gottes Welt herrlich festgehaltenen Vorstellungen lJaufen
wieviel mehr ber och Gott selbst wahr- die, die sich für besonders klug halten, Gott
zunehmen hat, WIe S1e und WIe Er ihm gegnet vorbel. So stimmt enn Das Wort VOoO
Wer sich seınen eıgenen Begriff Von mac. Kreuz ist denen, die verlorengehen, eine
der handelt ber uch dumm-dreist. Was 1M Torheit; enn widerspricht Ja ihren Vor-
Märchen VO Baron Münchhausen och stellungen VvVon Gott, Uns aber, die WIT errettet
angehen mMasg, daß INnan sich eıgenen Schopf werden, ist (Gottes raft (1 Kor 1: 18); enn
aus dem Sumpf herauszieht, 1ın dem INa  — WIT sehen un! hören In diesem Jesus Christus
festsitzt, das ann eım Glauben nN1ıC funk- den Gott, der ın uNnserer Not ganz ahe
tionıeren. Was ann eın Gott helfen, den man geworden ist, unNnseTe Not wenden. Wır
sich selbst gebildet, selbst geschaffen, ach sehen diesem Verachteten und Geschlagenen
eiıgenem Gusto zurechtgemacht hat? Wenn und für Nichts Geachteten Jes J3, 3), den, der
sich selbst nıcht helfen kann, Ww1e könnte
annn eın solcher Gott?

den Fluch Gottes trug, den WITr verdient haben
Jes D3 4—6; Gal a 13)

Eıne solch bornierte Haltung In der Gottes-
frage ist gefährlich. Wer sich selınen These Es gehörtzu Wesen des natürlıchen
zurechtzimmert, Wer weiß, WwW1e Gott ist Menschen, ott nıcht sucht (Röm 3 I)
und WIe nicht, dieser esus azareth Er hängt den Bıldern a dıe sıch UoOnNn ott
auf keinen Fall se1n kann, der au ahr, gemacht hat Denn der Mensch ıll nicht, daß
dem wirklichen Gott vorbeizulaufen (jott (jott ist; ıll selber (iott seıin Luther).

Paulus sa mıt etzter ärte und Deutlich-
These Im Angesicht des nahen, konkreten keit Da ist keiner, der Gott sucht, der
(rottes erweıst sıch dıe Weisheit dieser Welt mıt N1ıC. 1C. den eıigenen Gottesbildern hıin-
ıhren Gottesvorstellungen als Torheit (T Kor 7, terherläuft; der Von sich AUuSs offen ware für den
18f) Der demütige ott entlarut dıe Hyödris des Gott, der sıch uns offenbaren will eın rtei
sıch das fleischgewordene Wort wenden.- lautet; Eın natürlicher ensch nımmt Nı1C.
den un seınen eıgenen Begriffen Uon ott a  9 versteht nichts vVon dem, Was des Geistes
festhaltenden Menschen. Gottes ist; enn ist ihm eıne Torheit, und
Gerade die Konkrethe: Gottes In der Fleisch- ann nN1C. erkennen (1 Kor Z 14)
werdung esu Christi, gerade die emu Gottes, Luther ec. den Hintergrund dieses
gerade das schwache Wort, als das uns unnatürlichen Verhaltens des natürlichen
durch die Propheten, 1ın Jesus Christus und Menschen auf: Der ensch will eben nicht,
uch durch die der biblischen eugn1ısSse ott ott ist; will selber Gott se1n. Und

ame dieses Gott-sein-Wollen eher undbegegnet, machen dem hybriden Menschen
mıt seınen Gottesvorstellungen esonders 1lrekter ZU Tragen als In den Begriıffen, die
eicht, dem wirklichen, dem lebendigen sıch VOoOoN sich, vVvVon der Menschheit, VON der
Gott vorbeizugehen. Es gehö ach Paulus Welt und eben und Von ott macht? Kann

ZUTr Strategie Gottes, daß der Mensch, eın Mensch deutlicher zeıgen, sich für
der sich selbst, ZU ott macht, dem Gott die des Uniıversums, für ott hält, als
scheitert, der sich selbst ZU Menschen mac dadurch, daß bestimmt, wıe, Was und

der ensch, der Hen Dingen und selbst Wer ott ist bzw seın hat? Wenn ott 1st,
ott selne Bedeutungen aufzwängen will, den eigenen Vorstellungen entspricht, ann
der der OÖffenbarung des Gottes scheitert, Tkennt INa  ; iıh: d wenn N1IC. ann
der das mıt sıch geschehen aäßt und dem INan iıh: ab Wer sich verhält, der macht
Menschen selne Bedeutung N1ıCcC aufzwängt, siıch aktisch Gott; der ist ber uch törıcht
och N1C. Denn weiıl Ja die Welt durch die Welcher Gott, der WITEI1C Gott ıst, welcher
Weisheit Gottes ott N1C. erkannte, hat Schöpfer würde sıch VonNn seinem Geschöpfott wohlgefallen, uUrc die Torheiıt der vorschreiben lassen, W1e€e se1ın hat
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will selbst bestimmen und sichSchließlich ber das Wichtigste Wer denkt
eıgenen Begriffe VO  - ott Mensch und Weltredet und sich Se1nenm Leben uch entsprech-
nıcht AUS der and nehmen lassen Deren verhält der läuft aller Wahrscheinlichkeıit

Gott und Se1nNner rettenden Han: Jesus Mensch wird uch das Evangeliıum ınterpre-
Christus vorbei tıeren indem überwältigt Wie ist

Verkündigung des Evangelıums unter den
gegebenen Umständen sinnvoll und möglıich?These Der Mensch ıst durch unı durch

Wılle zur Macht uch seıin Verstehen und
Interpretieren wollen vollzieht SIC nıcht nders These Verkündigung des Evangelıums
enn als begriffliche Uberwältigung des ıST NU. möglich als Zusammenprall des neuen

Anderen Nietzsche) mıl den (7zestalten des alten Aons und der SLEe

Jeweıls repräsentierenden IWLe leitendenDer Mensch hat natürlichen Hang,
sich ber die Sprach- und enk- bis die Sprachwelten
Handlungswelt hineın selbst bestimmen Mıt der Aufrichtung des Herrschaftsan-
wollen KEs ist alleın eiNe Frage des Rechtes spruches Gottes ‚Jesus Christus 1sSt NOtLt-
des Stärkeren Wer sich und Vorstel- wendig eiNe Konfrontation verbunden Wır

INUsSSeN unNns alle Versuche wendenlungen Bedeutung und Bedeutungen
die diese Konfrontation verharmlosen oderdurchsetzen Wer dem anderen und dieser Welt

Begriffe aufzwingen un! aufprägen darf gar übersehen
Friedrich Nietzsche hat das glasklar erkannt Wenn darum geht Ur ‚Jesus Chrıstus
und formuliert Die Welt inc| der un! ıh als Gekreuzigten (1 Kor

ann 1st dieses Wort VOoO Kreuz geradeMenschenwelt ıst, ein Miteinander oder besser
der Stein des Anstoßes der Testfall demoft ein Gegeneinander VvVon Willen ZUTr

Macht Plural! Wenn sich Menschen die Apotheose die Selbst-Vergottung des
verstehen wollen ann begegnen sich erster natürlichen Menschen zerbricht und zufall-
Linıe Macht Zentren ıllen ZUr Macht uch kommt ‚Jesus Christus und ıhn als

gekreuzigt—d un! DUr ist ott un!alles Interpretieren alles Verstehen steht
letztlich unter dem Gesetz des Stärkeren. NUur ll uns begegnen alle selbst
uch das Verstehen, uch das Interpretieren entworfenen un absolut gesetzten Vor-
ist. daher letztlich Überwältigen des anderen stellungen des Menschen VOoO  ; ott VO  - siıch
durch ategorıen, Begriffe, die selbst und VO  - der Welt ImMussen zerbrechen

und werden zuschanden weiıl S1E ottich ihm aufzwingen aufprägen ann und die
und SsSCc1INer Wirklichkeit Menschen undsiıch gefallen lassen muß weil ich der

Stärkere bın Kıne außerst pessimistische, Se1INeEeNMN Verderben vorbeizielen
zugleich ber realistische und Grunde amı 1st implizıt uch schon 0_
bıblische Perspektive*‘ auf den Menschen chen uns alle Modelle wenden

IMNUusSsen dıe e1INe Übersetzung des KEvan-und die Weıse, verstehen SUC. und
sich VON daher uch dem Evangelıum geliums für den S0g modernen Menschen

nähern wird oder e1iINe Vermittlung der frohen Botschaft
den enkhorizont der Moderne Z

111 Verkündigung des Evangeliums als Ziel haben Wer e1INe Hinübersetzung des
Evangelıums QUaSL als Ware für möglıchapokalyptisches, die esamte Lebenswelt
hält der lasse sich och einmal das Wortdes Zeugen miteinbeziehendes Kon-

frontationsgeschehen Rosenzweıgs erNnNnNnern Übersetzen heißt ZW E1
Herren dienen Iso ann n]ıemand Das

Jeder Mensch lebt un denkt SE1Ner Evangeliıum 1ST nNn1ıcC aDlosbar VO der
biblisch-hebräischen Sprach- und DenkweltSprach- und Denkwelt Als Mensch der nıcht
Es 1st nNn1ıC communıicable WIe eiNe Ware,Mensch sondern ott nıicht Geschöpf

sondern Schöpfer SE1INerTr Bedeutung(en) SC1IHN WI1Ie Hamann einmal bemerkt Im Gegenü-
11l Seiz der natürliche Mensch ber ZU lebendigen Gott und Nachdenken
Bedeutung (sein Ich) und SsSCe1INeE Bedeutungen ber die Erfahrungen mıiıt ihm hat sich e1INe

Sprache ergeben hat sıch eiINe SC(seine Begriffe und Vorstellungen) absolut
Er maßt sich absolute göttliche Bedeutung Semantik herausgebildet ein das (1Janze VONn
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Gott, Welt und Mensch umfassendes Geflecht muten! Im Gegenteil! Gerade das ist ihm
VO  — Bedeutungen ergeben, 1n dem das Evan- zuzumuten, enn gerade das bedeutet die
gelium ıIn der iıhm Bedeutung gebenden Rettung, die große Alternative, die heraus-
Sprachgestalt verankert ist und aus dem hılft, weil S1e eınen anderen, bisher nıcht
nNn1ıC einfach herausgelöst werden ann gesehenen, nıcht wahrgenommenen Weg
Die Botschaft Von dem Gott, der uns 1ın zeıgt. Auf diese Veränderung der Sprach-
diesem einen Menschen nahekommt, die und Denk-Welt des Gegenübers kommt Iso
Zielverfehlung aller Menschen auf sich alles
nımmt und urc se1ıine Stellvertretung alle Mıt diesem Begriff für Er-) Lösung
anderen freistellt: Das Ite ist vergangen, ist. ber Trel die gesamte biblische Sprach-
Neues, eUe Lebensmöglichkeiten siınd da! und Denkwelt 1mM Kern gegeben. Man ann
(11 Kor D, Botschaft VO  - diesem dem modernen Menschen nıcht VO der
Retter und dieser Rettung ist bıs 1Ns Detaiıl Heilsbedeutung Christi reden, hne vVon

gesättı mıt und bis 1Nns Detail abhängig Chnstiı ühneleıistung, seıner Stellvertretung
VOoO  - spezifisch bıblischen Begriffen, die ihrer sprechen. Man ann VO  — dieser Sühne
besonderen Sprach-, Erfahrungs-, enk- nN1IC. reden, ohne VO  - der Tatsache verwirk-
und Handlungswelt zugehören und für S1e ten Lebens reden, die eın Ergebnis der
kennzeichnend Sind. Sie ist In ihrem Kern Zielverfehlung, griech. ÜÄUAQTLO, Iso der
WI1e ihren Konsequenzen bezogen auf diese Sünde ist Man annn VO  - Jesus, dem
ganz spezifisch biblische Erfahrung VOo  - Christus, dem Messıas, dem Gesalbten nicht
Gott, ensch und Welt Um ganz einfach reden, ohne VO  - den vorhergehenden Ver-

Was als eın estimmtes Denken suchen Gottes, des Vaters esu Christ:
ber den Menschen, ber (Gott und WIe die sprechen, selinem olk ahe se1n und
Welt errettet, In unserer Sprachwelt selbst- aus der selbstverschuldeten Notlage
verständlich se1ın scheıint, verstie sıch retten Und INa  ; kann dann das Handeln
eben nıicht VO  - selbst. Unser Denken ist 1MmM WI1e die Verkündigung wWw1e das Selbstver-

ständniıs des TISLUS begreifen, wWwenn INa  —
Denken. Es verdan siıch der UÜbernahme
weltweiten Vergleich eın sehr besonderes

die Heilsankündigungen kennt, die -Je
un Einübung biblischer Sprach- und tiefer die Not, INSOo umfassender—gegeben
Denkwelt Wenn dem ber ıst, ann ann hat, Hier gılt 1mM Grundsatz alles oder besser
INa das Kvangelıum VO  — diesem ott N1ıC gar nichts. Hıer g1ibt keine Vermittlung,
weitergeben, indem INa und die für keine Übersetzung. Hıer g1bt NUu. die
kennzeichnende und bestimmende Sprache Möglichkeit und Notwendigkeit eınes all-
auflöst 1ın eıne andere Sprach- un! enk- mählichen Hineinfindens, eiıner Verwand-
welse. Dann kommt vielmehr alles darauf Jung unseres Denkens und Lebens 1ın die
al daß umgekehrt die Sprach- und enk- Sprach-, enk- un Handlungswelt des
welse der Adressaten dem Evangeliıum und Evangelıums hineın.
selner Weise, ber ott und die Welt
reden, anverwandelt WIrd. T’hese Verkündiıgung des Evangeliums

So gibt etwa hinsichtlich der Sühnele!1- ıst nur möglich als Kampf dıe Bedeutung
stung Christi keine Vermittlung 1MmM Sinne (jottes und als Kämpfen seıne Bedeu-
eınes Kompromisses oder eıner Übertragung iungen
In eiıne anderes, moderneres etc Denken. Bel jeder Bibel-Übersetzung, bei jeder
Denn dieser Kategorie, diesem Begriff Evangelisation, be]l jedem Gespräch geht
der Stellvertretung hängt Ja gerade alles 1mM Grunde 1Ur die eıne rage Wer ist
Wenn etwas WIe Sühne (Kxıstenz- Gott? Diese rage ist TEeNC. sofort 1n eiınem
stellvertretung) nıcht g1bt, dann ist das doppelten Siıinne entfalten
Kvangelıum gar nNn1ıC. explizıerbar. Seine a) Zunächst ist gegenüber allen Anmas-
Adressaten waren das Entscheidende sungen des Menschen, der seıne Vorstellun-
gebracht, würde INa das Evangelium 1n der gen VO ott absolut se  Z mıt en
Weise In ihr Denken vermittelt, daß INa argumentatıven Mitteln, uch denen der
sagte Stellvertretung? EKıner stirbt. für einen Erkenntnistheorıie und Wissenschaftstheorie,
anderen. Das ist dır natürlich nNn1ıcC ZUZU- enher und emu ringen.*? Gerade
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die erkenntniskritische Selbstprüfung 1ın den Verstehenshorizont des Gegenübers
hinein vollzieht sich ın der Tradition Renmoderner Philosophie und Wissenschafts-

theorıe weiß die Begrenztheit eigener Descartes als ımmer weitergehende Ele-
Erkenntnismöglichkeiten un umgekehrt mentarıslerung. Wır nehmen eınen nicht

die Notwendigkeit, jede rkenntniıs, jede verstandenen Sachverhalt lange
auseinander, bis Nnur och elementare, leichtPosition kritisch 1ın rage stellen. Es gilt,

offen se1n für eue rfahrungen und un VO  - jedem einsehbare Sachverhalte
Erkenntnisse, die eıner Korrektur der übrigbleiben.*! Unausgesprochene Vor-
alten Begriffe und Vorstellungen führen. aussetzung des Verfahrens ist. freilich,

daß alle letztlich denselben Horizont habeneute ist gerade VO  — den Großkopfeten der
Philosophie un! Wissenschaftstheorie eın kın solches Vermittlungs- und Elemen-

mehr Bescheidenheit vernehmen.?9 tarisıerungsverfahren STEe U seinerseıts
Ihese Bescheidenheit und Offenheit respek- 1n einem elementaren, nıcht über-
tıve ihr geistliches Pendant: emu' un! brückenden Widerspruch der Einsicht,

daß diesen gemeınsamen Horizont nıchtGottesfurcht SsSind INSO wichtiger, aqals die
spezifische Weise, WI1Ee sich ott ın ‚Jesus g1bt, weil sich Sprach- und Denkwelt des
COChristus zeıgt, leicht macht, diesem alten und Aon nıcht vermittelbar
ott vorbeizugehen und se1ın Wort über- unterscheiden. Eın solcher Versuch der
hören. Die leise Stimme esu hört NUr, wWer Vermittlung urc Elementarısierung ann
selber keine lauten, großen Worte macht NUu gelingen den Preıs, daß verloren ist,
Diesen demütigen ott 1ın der rıppe sieht W as vermitteln Wa  x Wenn der Andere,
NUr, wWwer sich selber herunterbeugt un! dem Evangelıum Fremde ach eiınem solchen

Versuch, das Evangelıum In selinen Horizontdemütig wird.
hineinzuvermitteln, begriffen hat, ann hatDie OÖffenbarung Gottes 1ın Jesus

Christus mahnt den Menschen, daß nıcht nNnur begriffen und verstanden, W as

Gott, sondern Mensch ist S1]ie ruft den ohnehin schon wußte Dann ist. ber die
Grundtatbestand der OÖffenbarung Gottes Substanz, dıe 1ın seınen Horızont hinüber-

gesetzt werden ollte, schon eım ber-Sınal, die Vorbedingung für es
gelingende Leben 1m Gegenüber ott 1n Setzen verloren Dıe gute
Erinnerung: Ich bın der Herr, eın Gott; du Botschaft sa ann nichts Neues, nichts,

Was sich der TesSsSa n1ıcC uch
I1r
so_llst keine anderen Götter en neben

selber können. amı ist weder dem
Wenn der dreieinıge ott wahrhaftiger Empfänger och dem Evangelıum eın Dienst

ott ist, dann—das ist das Zweite—muß uns getan
alles daran hegen, seıne Begriffe VO  ; Gott, Oft dominiert die orge, der Andere könne

nicht verstehen, 1m Evangeliumensch un Welt ZUr Geltung bringen.
geht ber ist. diese orge nıcht Kleinglaube,Wenn ihm die Bedeutung Gott zukommt,

annn muß uns alles daran hegen, daß WIT der NnUu auf sich und die eıgenen Möglıch-
auf se1lne Bedeutungen einlassen, auf die keiten schaut, ber nıcht auf Gottes e1s

Begriffe, die Von unNns, von dieser gefallenen vertraut und mıiıt seınen Möglichkeiten
rechnet? Verführt diese ngs nıcht uchWelt und Von uNnserer Rettung hat Dann ist

kompromißlos davon auszugehen, daß (ott dazu, den posıtıven, für das Evangelıum Ja
mıt selınen Vorstellungen VOoO Menschen geradezu konstitutiven Sachverhalt
recC hat Dann ist weiter VOoO  - ent- übersehen, dalß das, W as retten kann, wenn

der Mensch sich nıicht mehr selbst helfenscheidender Bedeutung, sich durch eın
kann, doch tatsächlich Nnur das Fremde, dasStudium der biblischen Schriften mıt diıesen

Begriffen Gottes vertraut machen. ganz Andere ıst, eben nıcht das, Was

Wer das Evangelıum 1n der ihm eigenen hnehin schon weıß, sondern das, Was
eben och nıcht weiß, och nıcht kennt, W asSprachgestalt weıtersagt, stößt durch die
seınen Horızont entscheidend öffnet undSache begründet auf Unverständnis oder
andertauf Mißverständisse Es hegt ann nahe,

bestimmte Grundtatbestände des KEvan- Mißverständnisse wıe Unverständnis sind
geliums vermitteln. Solche Vermittlung auszuhalten Theologisc sıind diese Be-
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gleitumstände als das nehmen, WwWas S1e müssen mehr ın die Lage gesetzt werden,
Sind: Zeichen der dem verlorenen Sünder Ja iıhren Glauben auszusprechen und verant-
gerade remden und Iso solche notwendig worten.®3 Solche Sprach- und Argumenta-
unverständlichen Wirklichkeit des leben- tionsfähigkeit gewinnt NUr, wer sich bewußt
digen Gottes. und reflektiert auf die biblische Sprachwelt

ist z B WAas Sünde ıst, nıcht begreifen und ihr Gotteszeugnis iınläßt, siıch diesem
1ın einem bloß moralischen enk- und anverwandelt und annn uch öffentlich mıt
Sprachhorizont. Es ist erahnen NUur, WeNnn ıhm umgeht.
WIT auf das Kreuz Christi sehen und wenn Es versteht sich von selbst, daß nıcht eın
uns dort aufgeht: tief War uch ich VOoOoN Nachbeten eıner erstarrten Sprache Kanaans
Gott, der Quelle des Lebens getrennt, dalß gedacht ist, Zaiel ist N1ıcC eine tote, In ihrem
dieser Tod Christiı nötıg Waär, mich aus- Zusammenhang nıcht begriffene Formel-
zulösen. sprache. Das Problem eıner solchen Sprache

Alles der guten Botschaft ware verloren, anaans ann nicht arın bestehen, daß S1e
WenNnn das, Was helfen soll, eingeebnet wird als solche für einen Draußenstehenden nicht
ın den Horizont dessen, der sich doch ın einfach zugänglich ist, Das ann Ja nıcht
seiınem Horizont gerade nıcht helfen weıl anders se1n. Das Problem besteht vielmehr
und der eben darum eUeEe Horizonte, eUue darın, daß eın olcher Sprachgebrauch oft
Perspektiven SucC. ach dem Neuen, dem formelhaft und leer, tot, weiıl N1ıC angeeignet
ganz Anderen des Evangelıums Ausschau wirkt Abzulehnen ist eın Sprachgebrauch,
hält. dem eın Zusammenhang mıt einem Leben

mgekehrt 0mMm darauf a  9 dem mehr abzuspüren ist, wobel dieses Leben ruhig
Anderen nter Gebet und Flehen eınen Iick eın ganz anderes als meın eben, eın en

ermöglıchen auf die ganz andere, die ihm se1ın darf, daß ich zunächst nicht verstehe.
notwendig fremde, die göttliche Perspektive, Bezogen auf die Aufgabe der Verkündigung
die Begriffe, die ott Von seınem Leben hat des Evangeliums heißt dies Entscheidend ıst,
und as ann ja N1C anders Sse1n daß die benutzte Sprache In ihrem Lebens-
— seınen Begriffen wıderstreiten. zusammenhang die bıblısche Sprachwelt ZUuUr

Wer diesem Streit ausweicht, ist, nıcht Geltung bringt, repräsentiert. Das ann uch
geschickt Reich (sottes Ks ist. darum cht 1ın eıner sehr altertümlichen Sprachgestalt
elıNne Möglichkeıit, sondern eıne Notwendigkeit, geschehen, wenn diese NUur In Verbindung mıt
WIEe (Gerhard Ebeling schreibt, lernen, gerade biblisch bezeugter Wirklichkeit ein-gesehen

Kontext der Moderne und der zunehmenden werden ann
Säkularisierung VONn der biblischen Sprache Der Zeuge muß den Mult aben, Sachverhalte
guten (Gewlssens Gebrauch machen.?22 auszusprechen, die der Andere N1ıCcC unmittel-

bar verstehen muß Schon die atsache, dalß
'hese Verkündigung des Evangelıums ıst N1ıC versteht, daß ıhm Iso zugemute wird:
nur möglıch als Sıch-Einlassen un als Eın- du kennst dich 1n den Sachen mıt ott viel-
übung ın dıe hebräisch-biblische Sprachwelt. leicht doch N1C. gut aUS, WI1e du bısher
Se1id Nn1ıcC gleichförmig dieser Welt, sondern angenomMMen hast, schon diese Erfahrung ist
werdet verwandelt durch die KErneuerung eUTeES Teil der befreienden Begegnung mıt der froh-
Sinnes Röm 12 machenden Botschaft Schon die Erfahrung:Se1d cht gleichförmig dieser Welt, diesem hiler o0mMm iIm Zusammenhang mıt Gott etiwas
Aon, diesem eitlauf, ass euch nicht Fremdes entgegen, ist bereits Teıl des
den Schemata, den Denkstrukturen und den Kvangeliums.
Sprachwelten der Leute A die VOIN leben- Dieses Kvangelıum, das vielleicht selbst
digen (Grott chts WwIlssen. Laßt euch vielmehr och nıcht zugänglıch ist, WIT. INSO glaub-
eın auf eıne Veränderung Vernunift, würdiger, Je mehr das Leben des Menschen,

Sprachwelt, Kurer Begriffe, indem ihr der bezeugt, 1ın seinem Zusammenhang mıt
euch verwandeln, adaptieren ass ott dieser Botschaft einsichtig und nachvollziehbar
und seınen ıllen, seın Denken, seıne ist,
egriffe

Christen mussen sprachfähig werden. Sie T'hese Verkündigung des Evangeliums ıst
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nur möglıisch als leibhafter Gottesdienst, der Nntier Bezug auf die verıltas hebraıca könnte
dıe biblische Bedeutung (Giottes als Herr und INa  - formulhieren: TYısten sollen hebräisch-

biblischen, nıcht ber 1M deutschen Sinne Worteseıne Begriffe UoON (Jott, Mensch un Welt Lın
machen. Sie sollen das Wort Gottes nıicht NUuriıhrer ganzen Andersartigkeit profilıert un

verdeutlicht. verbal proklamieren; soll und darf vielmehr
Wenn jemand meıne Sprache nicht versteht als Ereigni1s dabar) laut werden In ihrem
oder e1INn bestimmtes Wort nicht ennt, ann Leben und durch hindurch.
ist der naheliegendste und beste Weg, auf

T’hese Verkündıigung des Evangeliums ıstetwas zeıgen, Was dieses Wort bezeichnet.
Der entsprechende Gegenstand bedeutet nur möglich ın der Autorıität des bittenden un
dieses Wort, dieses Wort wiederum weıst, auf Lın der Kraft des ın uns wohnenden Heiligen
diesen Gegenstand hin So ann man auf das (jeistes

Als Zeugen für Christus nehmen unsere Leben(Alltags-)Leben deuten, dem Bedeutung
der Lebensbewegung des ortes Gottes,geben, Was der andere, der dem Evangelıum

fremd gegenübersteht, zunächst nicht verste- seinem spezifischen Schicksal teil Inmitten
hen kann, weiıl Teil eıner anderen, iıhm eines Aons, In dem alles, uch Nsere geistliche
remden und och verschlossenen Sprach-Welt Erkenntnis, Nnur Stückwerkcharakter besıtzt;
ist, 1ın der der ott dieser Welt den Menschen den

Sinn, die Vernunft verblendet hat (I1 Kor 4, 4),Paulus gebraucht In diesem Zusammenhang
das schöne Bild VO rief (I1 Kor 3, Der ist. das Evangelium VON vornherein— also cht
Brief ist, nıcht der Absender, ber hat eben erst. heute—nur eın Wort unter anderen. Und
darın se1n Wesen, daß für diesen Absender ist och nicht einmal eın besonders attrak-
steht, Christen sınd eın Brief Christi S]e stehen tıves, gewiß eın fröhliches, schon gar eın

spaßıges Wort, sondern eben das Wort VOoeın Stück weıt für das, Was Gott, Reich es,
Friede, Erlösung ist, Linguistisch ausgedrückt: Kreuz, e1n Wort, das ebenso umkämpft and
Sie repräsentieren 1ın und mıt ihrem Leben die übertönt, dem ebenso widersprochen und
Semantik VOIN Reich Gottes Widerstand geleistet wird WIe dem Wort des

Se1d nicht gleichförmig! Paßt euch nıicht den Herrn selbst, WI1e dem Herrn selbst, Dieses
Wort un das iıhm orjentijerte Zeugnis-WortSchemata, den Strukturen dieser Welt an!

ringt die Bedeutung dessen, Was ihr mıiıt ist ZWAar eın vollmächtiges, ist ber eın
orten aussagt, durch eUeTr Leben Machtwort Das ist. solange eın Unterschied,

profiliert WI1e NUur möglıch ZU Ausdruck! Die bıs alle Zungen angesichts der OÖffenbarung
Andersartigkeit und die Fremdheit schadet ‚Jesus Ohristıi bekennen müssen, daß der

Herr ist. (Phil Z 11}N1C 1m Gegenteil! Kuer eben, das Ja anders
ist, macht Ja erst deutlich, Was ihr unter Das Zeugenwort und das Lebens-Zeugn1s
(rottes Herrschaft versteht und als WAas ihr sS1e als auf die Wirklichkeit Christı hinweisendes
erfahrt. Ks ann Ja gar nıicht anders se1n, als Zeugn1s ist ber nıcht Nnu deshalb eın
daß die Außenstehenden, dem Evangelıum schwaches Wort, weil eın Wort ıst, das mMan

überhören oder dem INa  - widersprechenfremden, die Nicht-Gläubigen, die och Teil
anndieses alten Aons sind, die Wirklichkeit des

Aons und die Sprache, ın dem siıch diese Der tiefste Grund se1ner Schwäche hegt
Wirklichkeit spiegelt, n1ıC. gleich verstehen. darın, daß als Zeugnis-Wort nıicht sSe1INEe
Umso wichtiger ist, C daß euUuer Leben eUeTr Autorıität In sich hat Der Botschafter ist, als

Prıvatperson unınteressant. Seine Priıvat-Wort ZU Zeugn1s, ZU Hinwelser auf
meınung zählt nicht es InteresseChristus werden 1äßt Darum sollen Chriısten,

W1e€e Paulus ausdrückt, ihre Leiber Botschafter, uch aller Respekt Vor ıhm, alle
darstellen, ausstellen als eın lebendiges, se1ne Autorität resultiert Aaus selıner Sendung,
heiliges, ott wohlgefälliges pIier, Iso als e1n leıtet sich her VOon dem, der ih beauftragt und

der ih befähigt; der ıh ausrüstet und der iıhganzheitlich dieser Ausrichtung auf ott und
uch mıt Kraft versehen mu Botschafter se1nselinen ıllen unterworfenes Zeichen. Das,

Paulus, ist eın vernünftiger Gottesdienst, eın Christi sSta Danz angewlesen se1n auf
Gottesdienst, der Inn macht 1mM Alltag der T1SCTUS Ks gılt für dieses besondere Zeugni1s
Welt der Grundsatz Wo der Bote AUS eıgener Kraft
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redet und handelt, verliert seiıne Bevall- Kınstellungen nötıg, die sıch landläufig z1iem-
mächtigung Wo aus sich leben will, Aaus ich eingeschlıiffen haben
eigener Kraft und Autorität leben will, ebt Der Schrecken des Herrn, das Gericht
nicht mehr AaUuSs dem, der ıh sendet. Das ber die Sünde, der Zorn des heiligen Gottes
Angewlesenseın, das nicht-aus-sich-leben- ber die Zielverfehlung des Menschen ist sehr
Können, die Hılflosigkeit ist 0ZUSagen ohl Thema Es steht ZWAar nıcht 1MmM Mittel-
institutionalisıert. Laß dir meıner (Gnade punkt, dafür ber 1MmM Hıntergrund der Ver-
genugen Denn meıne Kraft wird In Schwach- kündigung. Ich ann ja VOoO Evangelium NUur
heit, 1ın deiıner Schwachheit, vollbracht (11 Kor reden, wenn ich uch VOINn Gericht rede. Der
12, Das ist der Grundsatz elınes geistlichen Schrecken des Herrn STLEe ZWAar nıcht 1m Vor-
Lebens und damit uch Grundsatz e1INes ens dergrund der evangelistischen Ausführungen.

Antworten WwWI1e Ver-antworten des Wortes umsomehr ist Movens der Arbeit des
(Gottes inmıiıtten des alten Aons. Evangelisten. Von der Hoffnung oder gar

Als auf Gottes Wort Antwortende un! se1ın Überzeugung eıner endlichen Allversöhnung
Wort Verantwortende halten T1sten die
NnmMac. es In dieser Welt mıt ihm AU:  N

ist ler nıicht die ede Sie KEvan-
gelisationspraxis 1ın all ihrer Mühe nicht

Als Zeugen und Botschafter dieses Wortes begründen.
nehmen S1e dieser se1lner Ohnmacht teil Die Hoffnung Oder gar Überzeugung von

eıner endlichen Allversöhnung ist ber uch
sachlich inadäquat. Wenn ma das

T’hese Verkündıgung des Evangelıums ıst Weinberg-Gleichnis und den Satz Hamanns:
nur möglıch ım Wıssen den Schrecken des ott hat sich ach aller vorangehenden
Herrn. Anstrengung In Jesus Christus aus dem
Da WITr den Schrecken des Herrn kennen, über- Othem geredt, denkt, annn ist ganz drastisch
reden WIT die Menschen (I1 Kor O, 11),—so sa fragen: Kann ott och mehr tun? Kann

Paulus ausgerechnet ın dem Kapitel, das ott och mehr können? Was könnte mehr
WI1e eın anderes Von der Versöhnung der Welt tun, als seınen Sohn senden ZUr Rettung der
In T1ISLUS spricht. Offenbar hebt. das eiıne das Welt? Muß INa  _ N1ıC aus der Logık der Sache
andere durchaus nicht aulf. Weıil WITr den heraus davon ausgehen, daß ott ın der
Schrecken des Herrn kennen, überreden WIT Sendung sel1nes Sohnes die Grenzen selbst
die Menschen. Obwohl Paulus sehr weıß, selner Möglichkeiten gelangt ist? Was sollte
weiche Grenze, welche Abgründe den NAatLur- enn och machen können, WE jemand selbst
lichen Menschen VOoO erstehen des dieser Rettung, selbst, dieser größten
KEvangelıums trennen, g1bt etwas, W as ih: ähe Gottes vorbeigeht? Angesichts dieser
trotzdem ZUTr Rhetorık treibt, ZUr uns der unüberbietbaren ähe Gottes kommt es
UÜberredung, des Überzeugens miıt en darauf d nıcht uch och den Sohn (Gottes
Mıtteln Dieses elıne ist das Wissen den mıiıt Füßen treten (Hebr 10, 29)
Schrecken des Herrn. Wenn INa  - sieht, Was Verkündigung 1M Wissen den

vermeiden und verhindern gılt. ann ist. chrecken des Herrn bedeutet, arum wI1ssen,
dieses Mittel recht, könnte INa  - den daß Versöhnung der Welt mıt ott eben nıcht

Sprachgebrauch des Paulus und den Rückgriff ınfach heißt g1ibt diesen Schrecken N1ıC
auf eınen wichtigen Begriff der sonst. Ja von mehr. Paulus fährt Ja bezeichnenderweise ach
ıhm eher krıitisch gesehenen Rhetorik inter- der Feststellung der Versöhnungstat Gottes In
pretieren. Hauptsache, eın ensch kehrt u Jesus Christus fort Darum bıtten WIT
äßt sich versöhnen, nımmt die gewährte Christi Statt Laßt euch versöhnen mıt
Versöhnung In nspruch, äaßt G1E uch für
sich gelten.

Das Kreuz hebt das Gericht nıcht auf,
sondern ist eıne Maßnahme Gottes angesichtsPaulus sa nN1ıC weiıl WIT den Schrecken des gerechten un notwendigen Gerichtes.

des Herrn kennen, darum erzählen, überreden €es kommt offenbar darauf A 1n den
WITr die Menschen unter i1nweils auf diesen Aon hineinzukommen, der 1ın Christus allen,Schrecken und untier Ausmalung der ent- uch den Heiden, offensteht. Alles kommtSsprechenden Höllenfeuer Grund dieser offenbar daraufd diesem Aon teil-
Aussage des Paulus ist eıne Korrektur mehrer zuhaben. Einen Heilsuniversalismus rtrıtt

56 (& FuroJIh



or— unsere t-Wi

das Neue Testament keiner Stelle Vielmehr INan oft eıne argumentatıv nN1ıcC mehr
bleibt bei den beklemmenden und darum überwindende, weil 1n ihrem harakter eX1-
motivierenden Distinktionen: Wer den Sohn stentielle Grenze. Es ist wichtig, mıt ılfe Von
hat, hat das Leben Wer den Sohn Gottes nicht guten Argumenten alsche Barrieren
hat, hat das Leben nıicht (1 ‚Joh Q, 121 Jeder den Glauben beseitigen und dem Gegenüber
Geist, der esSus Christus 1M Fleisch gekommen ganz klar machen: Versteck dich nicht!
bekennt, ist Aaus Gott, und jeder Geist, der Letztlich zählt eın Wılle und der Mut, dich
N1C. Jesus bekennt, ist nicht aus Gott (1 John auf diesen Jesus Christus eıinzulassen. Daß der
4, Offenbar ist 1Iso ach WI1Ie DVDOr der Angesprochene sich aufmacht, das haben
Versöhnung möglıch, den Sohn nıcht Zeugen nicht 1ın der and Das geschieht alleın
haben, nicht AUS ott se1n, das ewıge Leben unter der Mitwirkung des Geistes, auf dessen
nicht haben Es WwWAare der schlimmste Fall Tragen un Durchtragen, Hılfe und Mithilfe,
falsch verstandener Humanıtät und das Ermutigung und Trost S1ie In ihrem Leben als
schlimmste Mißverständnis dessen, W as Brief-Träger sehr angewlesen sınd, daß der
Toleranz 1m esten Falle se1ın kann, dieser Heilige Geist immer erneut als der Weıisheıt
Stelle realıtätsblind sSe1ın und die eindeutigen etzter Schluß Iın Erinnerung bringen un
Sachverhalte verschweigen. halten muß, W as doch die Basıs alles

Antwortens un Verantwortens des Wortes
Gottes ist.T’hese Verkündıgung Unı Sıeg des Evan- nıcht daß WIT Von uns Aaus

gelıums ıst möglıch alleıin ın der Kraft des tüchtig waren als aus uns selbst, sondern
Heıilıigen (zeıstes. unNnsere Tüchtigkeit ist VoNn Gott, der unNns auch
artın Luther Sa Glauben heißt, ott recht tüchtig gemacht hat Dienern des
geben; (Gott darın recC geben, daß dieser Tod, Bundes (11 Kor 3, 51.)
diese Gottverlassenheit esu Kreuz nötıg
WAar, weiıl dort eben meınen Tod meıne ott- Heiler Die Religionen der Menschheit, (hgverlassenheit erlitten, weıl dort eben den

VonNn Goldhammer, u  ga 91991),Fluch uch meıner bösen aten auf siıch geEZOSCN Eınen Überblick verschafft Weischedelund hat, An das Kreuz Christi
glauben heißt 1mM Schicksal COChristi das eigene

Der (zott der Phiılosophen. Grundlegung eıner
philosophischen T’heologıe Lm Zeıtalter desSchicksal erkennen, el anerkennen: dieser Nihilismus (2 Bde., darmstadt), 1972 1elilac.

Tod, diese Gottverlassenheit-—das ist 1MmM erg1ıbt sich der Gottesgedanke als ostLula
Grunde meıine Sıtuation VOoOr ott oder besser: anderer, vorausgesetzter Annahmen. 1es ist eın
ohne TUN! dafür, daß unpersönlich un! gedan-

kenblaß wirkt Im Gegensatz dazu gründet sıchFrage Wer annn das? Wer ann etwas
zugeben? Bel WeEe türmen sich N1ıC gerade relig1öse Gotteserfahrung auf eın konkretes
dieser Stelle die größten Hindernisse auf? Sıind Widerfahrnis Christlicher WI1e Jüdischer Gottes-
WIT enn wirklich schlecht?—8so heißt glaube sind egründet 1ın einem ihnen DVOTaAUS-

gehenden kontingenten, nicht ırgendwelchendann, und Sünde wird mıiıt ora verwechselt. Gegebenheiten oder Theorien ablei  arenSolch einen Widerstand überwindet NUr, Handeln und—s.u.—Reden Gottes, das ın
Wenm die Augen geöffnet werden-—nicht durch seinem Anredecharakter Von vornherein DeTI-menschliche Anstrengung, eıgene Ta oder sonale ualıtä besitzt.
Ausdauer, sondern durch Gottes Kraft, der ‘Aesthetica iın NUCe ıne Rhapsodie ın kab-
allein die Verkrümmung, das schuldhafte Autf- balıstischer prose’, 1n: ders.‘ Sämtliche erRe
sich-Bezogen-Sein des Menschen aufzubrechen ist.-kri Ausgabe Nadler, Wien
vermaäa$g. (& IN), Üa 213

Luther Disputation dıe scholastischeAnaloges gılt auch hinsichtlich der edeu- T’heologıe ep esetung der Argumentation die Verkündigung Jüngel; ‘Die Autorıität des bıttenden Christusdes Kvangeliums. Unsere Gottesbeziehung stellt
In der Praxis W1Ie 1n der Theorie eıne außerst

ıne ese ZUTr materialen Begründung der
Kıgenart des es Gottes. rwägungen ZUlogische und einsichtige Angelegenheit dar Problem der Infallbilıtät in der eologie’, ın

Dennoch haben viele Christen schon ders Unterwegs zZur Sache e0. Bemerkungen,erfahren: bei allem Argumentieren für ‚Jesus München 179188
Vgl ZU. Gesamtzusammenhang des WirkensChristus, für die Auferstehung kommt
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Gottes 1ın eıner iıh ablehnenden Welt Kontingenz der Inkarnation Gottes 1m Sochn
Hempelmann: ‘Gottes Nmac. ın der Welt als orlentierte und Urc s]1ıe bestimmte emantı
spezifische Weise selnes herrschaftswirkens. Ine ist unaufgebbar und unaustauschbar. Wir mussen
biblisch-trinitarische Bestimmung/, 1n ThABeitr unNns aber angesichts der verschiedenen Sprach-
292 Jg )1991), 293—319 We. fragen, WwWI1Ie S1e dem Adressaten verdeut-
Ebd., 199 1C. oder besser: WI1e der TesSsa In diese
‘Die C  TT und Luther, IN ders.: Dıie Schrift. biblisch-hebräische Sprachwelt hineingeholtAufsätze, UÜbertragungen un Briefe, hg. Von werden ann
T’hoeme, Königsstein/Ts. 1984, (81—-177) 51 Die Bedeutung eines Wortes rschließt sıch nicht
‘Über die Verschiedenheit des mensch-lichen UrCc. eiıne isolierte Betrachtung, sondern durch
Sprachbaues und iıhren Einfluß auf die geıistige seinen brauch ın der Sprache Darum sind die
Entwicklung des Menschengeschlechts ortverbindungen, denen eın Wort vorkommt,
1835), 1ın ders.: erRe ın fünf Bden., (Bd 11{1 von herausragender Bedeutung, wWenn es darum
Schriften ZUrTr Sprachphilosophie, hg Von geht, die Bedeutung, die Semantik eınes Wortes
Flitner Giel, Darmstadt 91979) 368—756 aufzuhellen

10 Schon Hamann wußte, daß eıne Sprache das ganze Vermögen denken beruht auf
immer USCTUC eiıner Lage ist. Absıicht, Zeit, Sprache, ‘Metakrritik ber den urismum der

eiInes utors sınd alles Bestimmungen seines Vernunft (1784)', ders. Sämtliche erRe
Ausdruckes Hof, Schule, Handel und andel, (Bd. I Wien 132 286
geschloßne Zünfte, Rotten und Secten en Man vgl ZUrTr Ilustration ın Grimms Deutschem
ıhre eıgnen Wörterbücher! Aus dem ersten Wörterbuch die Belege Jude etc (Vglhellenistischen Brief, 1n . 9—1 173) 10, 2354—-2362)
Zur Bedeutung VO  —; Erfahrungen für das 17 Vgl die Belege und die egründung der ese
Verstehen Von Bedeutungen sa Nıetzsche: einer letzten Konvergenz bei Hempelmann: (Gott
Es gt och nıcht, sich einander Velr- — e1n Schrifsteller! ohann George Hamann über
stehen, daß [a  — dieselben Worte gebraucht; End-Außerung (jottes LNS Wort der eılıgen
I1a  — muß dieselben Worte auch für Jeselbe Schrift und iıhre hermeneutischen KonsequenzenGattung innerer Erlebnisse gebrauchen, Inan Wuppertal 25—928
mu zuletzt seıne Erfahrung mıteinander Vgl ayer: Nıcht communiıcable w1ıe eıne
gemeınen Deshalb verstehen sich Menschen Ware Zu Hamanns Bedeutung für die Homiletik’,eınes Volkes besser untereinander, als Zuge- 1n Zeıtschrift für (jottesdienst unPredigt, O, JgÖörige verschiedner er, selbst wenn S1IE sich (1988), 6, DL Zur ı1 Modell eıner
der gleichen Sprache bedienen; oder vielmehr, Umsetzung bzw Vermittlung vgl Hempelmann:
Wenn Menschen lange unter ähnlichen ed1ın-

des Klimas, des Bodens, der efahr, der
(Gott eın Schriftsteller, 56—-60
Die konstitutive edeutung Von Offenheit bzwedürfnisse, der bel! zusammengelebt haben, Demut für die Erkenntnis und Erkenntnistheorieentsteht daraus etwas, das ‘sıch versteht’, eın habe ich erläutert ın dem Art ‘Erkennen/olk Nietzsche: ‘ Jenseits Von Gut und Böse’, Erkenntnis’, In Das große Bıbellexikon, (Bd 11ın ders.: Sämtliche Werke. Kritische Studienaus-

gabe, (Bd München—Berlin/New York hg. Von Burkhardt u Wuppertal/Gießten
(9—243) 221)

325—332
Vgl W die Philosophie des KritischenZur Bedeutung der Sprache für das Denken habe Rationalismus Popper und als führenderich ellung 1ın ‘Verıtas hebraica deutscher Vertreter Hans Albert), für den gıiltals rundlage ıstlicher Theologie. Zur erkennen untier der Voraussetzung dersystematisch-theologischen Jevanz derh- Fehlbarkeit der menschlichen ernun:hebräischen Sprachgestalt’, In Haacker/H 21

Hempelmann: Hebraica Veritas Die hebräische Vgl Descartes: Kegeln zur. Ausrichtung" der
Erkenntniskraft, ege. und Zur aC.Grundlage der biblischen T’heologie als PXEe- Hempelmann: Verıitas hebraica, 9.70.— Wenngetısche Un systematısche Aufgabe, (  upperta WITr unterschiedliche Sprach- und Denk- und39—78, bes 3946 Lebenswelten voraussetzen müssen—und die In19 Vgl schon den frühen Tractatus logico-

philosophicus, etiwa Dıie (Girenzen meıner
Kreuz Christi als uIstan: des Menschen

Sprache bedeuten die Grenzen meılıner Welt Im
Gott begründete apokalyptische Ausrichtung des
Neuen Testamentes äßt unNns keine anderepätwer sind V die Philosophischen Unter- Wahl!—, dann ann und darf das Ziel einersuchungen Oxford vergleichen. Kommunikation gerade nıcht die Kinebnung der13 Diese Überlegung soll nicht eıner feministischen Horizonte, die Reduktion der dem anderen nıchtEnteignung des biblischen Wortschatzes Vor- verständlichen Sachverhalte auf auch ihmSC eıisten. Die hebräisch-biblische, der evıdente Zusammenhänge se1in!

58 EFuroJTh



R ßWort—unsere t-W

22 Reformation eıiınst UnıJetzt. rwägungen ın ent- ahren)’, 1n: ThBeitr 21.Jg (1990), (65—77) {%:
wurzelter Zeıt, (EKD—Texte; Nr 30) Hannover ders ‘Einladende 1rC. 1CANWO ZUm Thema

Gemeindeaufbau’, ın: ThBeitr Ar Jg
23 Vgl Theo Sorg “Zwischen Säkularıtät und (7—-20 14f.

Religiosität. Volkskirche ın den neunziıger
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